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Deutschland.
Stuttgart , 6. Sept . Der ALg . Melchinger (BE .) hat sol¬

lende Kleine Anfrage eingebracht : Durch die starke Einfuhr
von Kraut im Herbst 1925 wurde der Krautpreis derart ge¬
drückt dch in vielen Fällen kaum die Transport -, geschweige
dem die Produktionskosten gedeckt wurden . Dem einheimischen
Krautbau droht diese Gefahr der mangelnden Rentabilität auch
diesen Herbst wieder . Ist Las Staatsministerium bereit , daraus
hinzuwirken, daß den krautüauenden Landwirten , insbesondere
denen aus den Mldern , nicht durch ausländische Konkurrenz der
Matz erschwert oder unmöglich gemacht wird ? — Der ALg,
Wäger (Soz .) fragt : Die Filderkraut erzeugenden Landwirte
her Filder sind darüber in Sorge , daß wie im letzten Jahre
mich Heuer wieder der Absatz ihres hauptsächlichsten Erzeug¬
nisses notleiden könnte dadurch , Latz von den staatlichen Anstal¬
ten, die Personen zu verköstigen haben , anstatt des einheimi¬
schen Krautes solches von außerwürttembergischen Erzeugern
bezogen werden könnte . Nachdem im letzten Jahre zn dem
Zeitpunkt der Einbringung meiner Kleinen Anfrage die An¬
stalten mit Kraut bereits versorgt waren , möchte ich Heuer fetzt
schon die Sache in Erinnerung bringen . Ist das Staatsmim-
stcrium bereit, den in Frage kommenden staatlichen Anstalten
Anweisungen dahin zu erteilen , daß bei Deckung des Bedarfs
an Kraut die Erzeuger der «Filder berücksichtigt werden und
der Bezug gegebenenfalls durch die Organisationen der Erzeu¬
ger erfolgt?

Laubesversammlung des Württ . Sparerbundes.
Stuttgart , 7. Sept . Am Sonntag , den 5. September , fand

hier eine stark besuchte Bertreterversammlung des Württember-
gischen Sparerbundes statt , an der die Ortsgruppenführcr und
Vertrauensleuteaus allen Teilen des Landes in sehr großer
Zahl teiluahmen. Der Landesverbandsvorsitzende , Professor
Bauser-Nagold, berichtete zunächst über die Erfurter Tagung
des Reichsverbandes. An den Bericht schloß sich eine sehr leb¬
hafte Aussprache. Der Landesvorstand wurde durch Anwahl
von Ministerialrat Spinds -Stuttgart ergänzt . Zum Schuß
stimmte die Versammlung einstimmig der nachstehenden Ent¬
schließung zu: Die Wer treterversammlnng des Württ . Sparer¬
bundes stellt sich geschlossen hinter die Beschüsse der Erfurter
Tagung und begrüßt insbesondere die Schaffung einer ein¬
heitlichen politischen Kampffront aller Aufwertungsverbände.
Die Versammlung erhebt einstimmig stärksten Protest gegen die
Ablehnung des Volksbegehrens des Sparerbundes durch die
Reichsregierung, die mit einer völlig unhaltbaren Begründung
das verfassungsmäßige Volksrecht des Volksbegehrens und
Volksentscheidswillkürlich außer Kraft gesetzt hat . Die Ver-
neter der Ortsgruppen des Württ . Sparerbundes aus allen
Testen des Landes sind entschlossen, den Kampf für eine gerechte
Auswertung mit größter Energie und mit allen gesetzlich zu-
Ipstgen Mitteln solange weiterzuführen , bis Recht und Gerech-
ngkeit. Treu und Glauben wieder hergestellt sind . Die Ver-
Mmllung gibt ihrer Entrüstung darüber Ausdruck , daß das
Mchsstwanzministerium entgegen früheren Zusicherungen die
Erlangung der Altbesitzerrechte , insbesondere der Borzugsren-
Wn durch unnötige und zum Teil ungesetzliche Beweisauslagen
od(Mert und erschwert, statt 'den Lurch die gesetzliche Regelung
»ms Mverste Geschädigten , zum Teil in größte Not geratenen
Gläubigern 'des Reichs mit möglichster Beschleunigung ihre
^Züchen Ansprüche zuzuerkennen . Die Versammlung richtet
rn die Württ . Regierung die dringende Bitte , bei der Reichs-
repenmg unverzüglich energische Schritte zur 'Wahrung der
Maublgerrechte zu unternehmen . Auf Grund zahlreicher Be-
laiwerdlm aus allen Teilen des Landes stellte 'die Bersanrmlung
W größtem Bedauern fest, daß die Gerichte und andere Be-

vielfach hei 'der Regelung der Anfwertungssälle die
Ansprüche der Gläubiger zugunsten der Schuldner

wch weiter, hcrabdrücken. Im Hinblick darauf , daß das Aus-
werlimgsgesetz auf alle Fälle eine schwere Schädigung der
GiMbiMr bedeutet, richtet die Versammlung! an die Württ.
NWeruug, cm die Gerichte und sonstigen Behörden, die mit
o-r -Auswertung zu tun haben, die dringende Bitte , dafür Sorge
Aei« ^ dio gesetzlichen Rechte der Gläubiger gewahrt

Förster -Tagung . ,
. Stuttgart , 7. Sept . Am Sonntag fand hier d,e jährliche
MMVersammlung des Vereins württ . Förster statt , Lieau tzcr-
ordentlich zahlreich besucht war . Regierung und ForstorrekttMl
Mm als Vertreter Oberforstrat Hudelmeier entsandt Dw
fälschen Parteien waren fast restlos durch Äandtagsabgeord-
Mte vertreten. Auch die Beamtenverbände hatten Vertreter
an her Versammlung teilnehmen lassen. kurzen Begru-
ßuugswortcn durch Len Vorsitzenden hielt Poüznrat Warzen-
W » einen Vortrag über Tatortspuren unter Vorsuhrung von
Lichtbildern. Die Versammlung hat zu den bis heute MM
erfüllten Försterwünschen , die in einigen Referaten zum Aus-
druck kamen, Stellung genommen ; folgende Re; ottftwn wurde
rmstiimnig angenommen : „Die Försterschaft erMckt in de
Versuchen der teilweiscn Wegnahme der von 'den Förstern brs-
ffr geleisteten schriftlichen Arbeiten und in deren geplanten
Uebertragung an die Staatsrentämter , ferner rn «der Zer-
hgimg der Forstämter in zwei Aemter den ^ deMenden Ansang
^ncr Organisation , deren Ziel ist, in Zukunft iii Wurtttm-
berg den Förster als Betrwbsbeamten in der,Waldwirtschaft
^Aushalten . Die Durchführung einer derartigen . OrMMM-
iwn, die eine ^ deutende Vermehrung ven nVa!>emi!schen Krus-
ien rm Betriebsdienst ferner eine weitere Beamtenvermehrung

Un Prüfung der 'künftigen Einnahmen aus den Forsten n r
Mv ^ bar . Die Försterschaft ist überzeugt Laß durch ^ 'e
Aamtenvcrmchrung nicht die Mehrwerte , aus unseren Forsten
N ^ ewrrtichaftet werden Wunen , die Lw,e ganz bedeutenden

^ .^. Die Försterschaft erwartet von der Volksvertretung , daß
ZÄHlich- der Beratung der rorstwiMchMichm Tragen der
^ndbag für dre Beibehaltung des in ganz Deutschland bewahr¬

ten Oberförster - und Förstersystems eintritt und die berechtig¬
ten Wünsche der Förster um bessere Vor - und Fortbildung, , so¬
wie den Wunsch um Anerkennung als Betriebsbeamte erfüllt ."

Sparkaffentag in Augsburg.
Augsburg , 6. Sept . Der allgemeine deutsche. Sparkassen-

und Kommunalbankentag wurde heute vormittag 9 Uhr in der
Sängerhalle des Stadtgartens durch den Verbandsvorsttzenden
Dr . Scholz eröffnet . Es waren etwa 2500 Teilnehmer aus ganz
Deutschland erschienen . Von den prominenten Vertretern der
Behörden wohnten den Verhandlungen bei der Regierungsprä¬
sident von Schwaben -Neuburg , Graf Spretti , der Präsident der
Rentenbank Dr . Lentze, der Präsident der Preußischen Staats¬
bank Dr . Schröter , der Präsident der Preußischen Zentralbank,
Ministerialdirektor Dr . Schultz vom preuß . Staatsministerinm,
der Präsident des Reichslandbundes Gras Kalckreuth , Dr . Wie¬
land als Vertreter der Deutschdemokratischen Reichstagsfrak¬
tion , Ministerialdirektor Dr . von Leyden vom preußischen Mi¬
nisterium des Innern und Ministerialrat Dr . Schmitt -Mün¬
chen. Bon Lehden überbrachte die Grüße der Preuß . Staats-
reg-rernng und drückte seine Genugtuung über das Vertrauens¬
verhältnis aus , das zwischen der Interessenvertretung und der
Staatsaufsicht besteht . Er verbreitete sich dann in längeren
Ausführungen über die Ausgaben der Sparkaffen und Kom-
munalbanken und erklärte , daß die Staatsregierung stets den
Standpunkt vertrat , daß die Kommunalverwaltungen durchaus
berechtigt seren, ebenso wirtschaftliche Ziele zu 'verfolgen , wie
gemeinnützige ; doch dürfen die wirtschaftlichen Ziele nicht
Selbst - und Endzweck sein , sondern als allgemeiner Grundsatz
müsse stets die Gemeinnützigkeit das Endziel bleiben . Sodann
überbrachte Ministerialrat Dr . Schmitt die Grüße der baye¬
rischen Staatsregierung und 'des bayerischen Staatsministe¬
riums des Innern . Darauf erteilte der Vorsitzende dem Prä¬
sidenten Dr . Mnlert das Wort zu einem Referat über öffentliche
Finanzprobleme . 'Ferner sprachen Universitätsprofeffor Dr.
Terhalle über die öffentlichen Banken in der Volkswirtschaft,
Präsident Dr . Kleiner über das Thema „Der Kommunalkredit
im Rahmen des Ausgabenkreises der Sparkassen und der Giro¬
organisation ", Generaldirektor Dr . Bell über sinanz - und
volkswirtschaftliche Probleme im kommunalen Bankwesen und
Verbandspräsident Dr . Eberlc über das Thema „Der kommu¬
nale Giroverkehr , ferne Entwicklung und seine Zukunft ".

Augsburg , 6. Sept . Der Allgemeine Deutsche Sparkaffen-
und Kommunalbankentag faßte am Schluffe seiner heutigen
Verhandlungen eine Entschließung , in der es u . a . heißt : Die
Sparkaffen sehen nach wie vor in der Pflege des Rcalkrcdits
eine ihrer dringendsten Aufgaben . «Es wird angestrebt , in ab¬
sehbarer Zeit im Hhpothekarkredit der Sparkaffen wie in der
Vorkriegszeit wieder bis aus 40 Prozent Spareinlagen zu
gehen , soweit dieser Satz nicht schon erreicht ist. Zur Befriedi¬
gung des dringenden Rvalkreditbedarss der Landwirtschaft beab¬
sichtigen die Sparkaffen und die Giroorganisation verfügbare
Mittel Len größeren Kaffen der ländlichen Sparkassen im Wege
des Ausgleichs über die Girozentrale znznführen . Der mittel¬
ständische Kundenkreis der Sparkassen , der keinen Grundbesitz
verpfänden kann , hat auch das Anrecht ans Kredit der Spar¬
kassen namentlich als kurzfristigen Bctriebskredit zu angemesse¬
nen Sätzen und m der für Len Mittelstand geeignetsten Form.
Aus diesen Gründen gewinnt die Tarlehensgewährung in lau¬
fender Rechnung besondere Bedeutung . Sowohl im eigenen
Interesse der Sparkassen wie auch im Interesse der Gesamt-
Wirtschaft liegt die verstärkte «Forderung des lleberweisungsver-
kehrs . Der Ausbau des kommunalen Giroverkehrs und Gira-
netzes gehört zu Len wichtigsten Aufgaben im gegenwärtig^
Bankwesen . Auf dem Gebiete des langfristigen Kommunal¬
kredits haben die Girozentralen durch Schaffung von Sammel-
arrleihen den mittleren und kleineren Kommunalverbänden eine
erhebliche Verbesserung ihrer finanziellen Position gebracht.
Die Sparkassen sind wie die Girozentralen zu loyaler Zusam¬
menarbeit mit den Kreditgenossenschaften und Privatbanken be¬
reit . In erster Hinsicht sind erfolgversprechende Vereinbarun¬
gen mit genoffenschästlichen Spitzenverbänden getroffen . In
letzterer Hinsicht ist es Voraussetzung , daß die Privatbanken,
öffentlichen Geld - und Kreditanstalten in Erfüllung ihrer sat¬
zungsmäßigen Pflichten 'diese Aufgaben nicht zu behindern

.suchen.
Der Zwangsvcrgleich außerhalb des Konkurses

Die Regierung hat dem Reichstag den Entwurf eines Ge¬
setzes über den Vergleich zur Abwendung des Konkurses vor¬
gelegt . Das Gesetz soll .Bergleichsverordnung " genannt wer¬
den. Sie soll in erster Linie Lie Verordnung über die Geschäfts¬
aussicht ablösen , die man während des Krieges eingeführt hat
irnd die jetzt als überlebt gilt . Trotzdem ist sie unter den ge¬
genwärtigen Umständen ohne Ersatz nicht ^ u entbehren . Des¬
halb soll in der Vergleichsordnug ein Mittelweg geschaffen
werden . Sie bezweckt den Abschluß eines Vergleichs außerhalb
des Konkurses zu seiner Abwendung . Was heute schon viele
Schuldner von selbst tun , aber Vielfach von ihren Gläubigern
nicht gehört werden , soll auch nach dem vorgeschlagenen ersten
Stadium erfolgen . Der Schuldner soll nämlich zunächst einen
Vergleichsvorschlag machen, der den Gläubigern mindestens 30
Prozent gewährend und die allerdings nicht endgültige Zu¬
stimmung der Mehrzahl der Gläubiger , die auch mehr als die
Hälfte der Gesamtsumme der Forderungen vertreten , finden
muß . Das hat er allein und ohne staatliche Hilfe zu tun . Ist
er soweit, so kann er den Antrag aus Eröffnung des Vergleichs¬
verfahrens stellen. Wenn er durch den Konkursantrag eines
Gläubigers überrascht wird , 'kann er den Antrag auch stellen,
ohne den Vergleichsvorschlag und die erforderliche Zustimmung
der Gläubiger gleichzeitig beizubringen ; in diesem Falle mutz
er beides nachliesern . Die Absicht des Entwurfes geht dahin,
den vertrauenswürdigen Schuldner möglichst schnell gegen den
Willen von Vergleichsstörern zu einem Vergleich zu bringen.
Deshalb werden besondere Anforderungen an 'die Qualität des
Schuldners gestellt . Er darf u . a . in Len letzten fünf Jahren
nicht in Konkurs gewesen, unter Geschästsaussicht gestanden sein

oder Len Ofsenbarnngseid geleistet haben . Im allgemeinen
Interesse müssen nun auch die Gläubiger soweit als möglichge-
schützt werden . Dies geschieht durch Las Institut einer Ver¬
trauensperson und dadurch , Latz dem Gläubiger ein Schutz gegen
Zwangsvollstreckung gegeben wird , der bis zu 30 Tagen von
der Antragstellung an rückwirkend Lurchgreift , wenn es zn
einem Vergleich kommt . Dem Gläubigerschutz dient auch die
Bestimmung , daß für die Dauer des Verfahrens der Firma Lie
Worte „im Vergleichsverfahren " hinzugesügt werden müssen.
Der Reichswirt -schaftsrat hat den Entwurf in einigen Punkten
bemängelt . Er hat gefordert , daß als Voraussetzung nicht nur
Ueberschuldnng und Zahlungsunfähigkeit , wie beim Konkurs,
sondern auch eine eingetretene oder voransgesehene Zahlnngs-
stockung genügen müsse. Die Tätigkeit des Gerichts müßte sich
aus die Beobachtung der Vorschriften und des Verfahrens be¬
schränken , während die .Fragen wirtschaftlicher Art alle den
Gläubigern zu überlassen seien.

Die Verantwortlichkeit der Sozialdemokratie für den
Regierungskurs.

Berlin , 7. Sept . In die Diskussion, die sich ab die Ausfüh¬
rungen Dr . Silverbergs auf der Dresdner Tagung der deut¬
schen Industriellen geknüpft hat , greift in der „Germania"
Ministerialrat Spieker , der frühere Leiter der Reichspressestellc,
ein . Er schreibt : „Es wird in absehbarer Zeit wieder einmal
bei der Sozialdemokratie liegen , sich zu entscheiden , ob sie bei
der Mehrheit oder trotz ihrer überragenden Stärke bei der
Minderheit sein will , ob sie am Ausbau der deutschen Republik
im sozialen Gerste Mitwirken oder diese Pflichten den anderen
überlassen will . Sie hat jedenfalls nach Loge 'der Dinge nicht
mehr das Recht, sich von der Schuld an dem, was Regierung
und Reichstag künftig beschließen und tun werden , freizuspre¬
chen, denn immer klarer wird die Verantwortlichkeit -der Sozial¬
demokratie im Politischen Geschehen, und immer entschiedener
wird sie vor die Entscheidung gedrängt , oh die deutsche Repu¬
blik in den Händen derer , die sie geschaffen -haben , bleiben , oder
unter die Botmäßigkeit ihrer offenen und versteckten Gegner
kommen soll. Diese Entscheidung fällt nicht heute oder morgen,
aber die Dresdner Tagung hat ihre Bedeutung erneut nnter-
strichcn und ins hellste Licht gerückt ."

Ausland.
Lyon , 7. Sept . Die sozialistische Gemeinüeratsmehrheft

setzte ein Mißtrauensvotum gegen Bürgermeister Herriot durch,
der jedoch den Rücktritt verweigerte.

London, 7. Sept . Churchill nahm in den Einigungsver¬
handlungen im Bergarbeiterstreik scharf gegen die Forderungen
der Grubenbesitzer Stellung , nur Distriktsabkomimen abzu¬
schließen.

Ein Demisfionsangebot Primo de Riveras?
Paris , 7. Sept . Die Meldungen aus Spanien lauten sehr

widerspruchsvoll , so daß es sehr schwierig ist, ein genaues Bild
über die tatsächliche Läge in Spanien zu gewinnen . Direkte
Nachrichten aus Madrid besagen , die Regierung sei Herrin
der Lage , da der Chef der Artillerie iestgenommen und die
Mehrheft der hohen Artillerieoffiziere jetzt außer Stand sei,
dem Diktator weiterhin zu schaden. Anderen Informationen
aus den Grenzorten zufolge ist es sehr Wohl möglich, -daß die
ganze spanische Armee mit den Artillerieoffizieren gemeinsame
Sache macht und sich offen gegen die Diktatur des Generals
Primo de Rivera erheben wird . Im besonderen wird daraus
Angewiesen , daß die Artillerie von Barcelona sich noch immer
der Unterwerfung widersetzt . Nach den Schilderungen von Rei¬
senden, die nach Frankreich fahren , liegt das Zentrum der
militärischen Bewegung in Bilbao . In Madrid stehen die
Truppen , die der Regierung treu geblieben sind, bereit , um
bei jedem Zwischenfall sofort eingreifen zu können . Nach seinem
Eintreffen in Madrid hatte der König wichtige Besprechungen
mit verschiedenen hohen Persönlichkeiten . General Primo de
Rivera setzte ihn in Kenntnis von dem Gang der Ereignisse.
Im Laufe dieser Unterredung soll der Diktator dem König
seine Demission angeboten haben . Der König habe sich jedoch
geweigert , sie anzunehmen . Späterhin besprach sich Primo de
Rivera lange mit dem Kriegsminister und stattete hierauf dem
englischen Botschafter einen Besuch ab . Die Zensur hält sämt¬
liche ausländischen Zeitungen , di«, nach Spanien geschickt wer¬
den, an der Grenze zurück. Havas meldet um Mitternacht,
allerdings bis jetzt ohne weitere Bestätigung , aus Madrid , daß
Primo de Rivera beute abend zusammen mit seiner ganzen
Regierung König Alfons seine Demission angeboten habe.

Lloyd Georges Spott über Genf.
In den Sonntagszeitungen sängt Lloyd George einen Ar¬

tikel mit der Erklärugn an : In dieser Woche werde die Leiche
des Locarnogeistes ans einer sorgfältig von dem britischen,
französischen und deutschen Außenamt hergerichteten Bahre in
den Saal des Völkerbundes getragen werden . Ehamberlain,
Briand und Stresemann würden in ihren Reden versuchen,
mit künstlicher Atmung den Leichnam wieder Zum Leben zn
bringen . Aber das werde nicht zu erreichen sein, denn das
Leben sei geschwunden . Man werde einen Wvhlgeruch der
Versöhnung empfinden , aber die Seele der Brüderschaft ist
dahin.

Att§ Stadt und Bezirk.
(Wetterbericht .) Randstörungen der nördlichen De¬

pression streifen Mitteleuropa , sodaß für Donnerstag und Frei¬
tag mehrfach bewölktes , aber trockenes Wetter zu erwarten ist-

Birkenfeld, 3. Sept . Die Schulkinder erhielten in den letz¬
ten Tagen Werbeprospekte über eine von der Frankfurter All¬
gemeinen Versicherungs -Aktien -Gesellschaft angebotene Schüler-
llnfall -Versicherung . Zu den dort anfgesührten Versichernngs-
bedingungen und Erklärungen wird für die Eltern noch folgen¬
des bemerkt:

Nach einem Erlaß des Württ . Kultministeriums Wer die
Einführung einer Schulbesuchsversichmung für die Schüler der
höheren Lehranstalten (Amtsblatt des Württ . Ministeriums



des Kirchen- und Schulwesens 1925, S . 163—172) haben alle
Schüler und Schülerinnen der höheren Lehranstalten der vom
Ministerium mit der Frankfurter Allgemeinen Versicherungs-
Aktien-Gescllschaft abgeschlossenen Versicherung beizutreten. Die
Unterrichtsverwaltung hat mit dieser Versicherungs-Gesellschaft
einen Vertrag abgeschlossen, der gegen eine jährliche Prämie
von 1.30 R .M . oder 0.70 R .M . für einen Schüler und das Jahr
einen weitgehenden Versicherungsschutz bietet. Die ausgegebe¬
nen Formulare tragen noch die höheren Prämien , diese ermä¬
ßigen sich jetzt von 2 R .M . auf 1.30 R,M . und von 1 R .M.
auf 0.70 R .M . Die Versicherung hat Geltungsbereich auf Un¬
fälle, von denen der Schüler betroffen wird:

1. Aus dem Schulgrundstück, d. h. im Schulgebäude und
aus dcni Schulhofe, beim Unterricht, Turnen und Schoten.

2. Außerhalb des Schulgrundstücksbei Veranstaltungen der
Schule, z. B . bei gemeinsamen Ausflügen, die dem erdkund¬
lichen, dem naturwissenschaftlichen, dem Zeichenunterrichte die¬
nen, gemeinsamen Spazierfahrten und Spaziergängen , Fahr¬
rad -, Ruder -, Rodel- und Schlittschuhpartien, Besuchen von
Ausstellungen, Museen, Fabriken usw.

3. Bei Veranstaltungen eines Schülersportvereins.
4. Unfälle auf dem Wege zu und von der Schule, bzw. zu

und von den Veranstaltungen , Ziffer 2 und 3 sind eingeschlossen,
gleichviel ob und welche Transportmittel dabei benutzt werden.

Die Versicherung bietet bei einer Prämie von 0,70 R .M.
für Unfälle mit dauernden Folgen eine Kapitalentschädigung
von 5000 RM ., Ersatz der für die Behebung der vom Unifall-
tage an binnen Jahresfrist eingetretenen Unsallfolgen notwen¬
digen Kosten des Heilverfahrens bis zum Betrage von täglich
2,50 RM . während der Tauer der ärztlichen Behandlung , je¬
doch längstens auf die Dauer eines Jahres vom Unfalltage an
gerechnet, d. i. bei 365 Tagen in Höhe von 912.50 RM , im
Todesfall außer den Kosten des Heilverfahrens Ersatz des orts-
und standcsüblichen Bestattungsverfahrens bis zur Höhe von
500 RM.

Die Ministerialäbteilung für die höheren Schulen hat am
16. März d. I . die bisher gemachten Erfahrungen folgender¬
maßen zusammengesaßt: „lieber die Schulbesuchsversicherung
liegen nunmehr die Erfahrungen von Jahren vor. Es
sind in dieser Zeit bis zum heutigen Tage 340 Unfälle der Ver¬
sicherungsgesellschaft gemeldet und von dieser geregelt worden;
darunter befinden sich vier Todesfälle und mehrere Fälle von
Invalidität , für die eine lebenslängliche Rente seitens der Ver¬
sicherung zu legten ist. Alle uns zugcgangenen Berichte stim¬
men darin überein, daß die Regelung des Versicherungsschutzes
Lurch die Gesellschaft in außerordentlich entgegenkommender
-Weise erfolgt ist: die Gesellschaff hat freiwillig — von einigen
ganz besonderen Fällen abgesehen — auch die Kosten bei solchen
Unfällen ersetzt, bei denen die Anzeigefrist verstrichen war . Es
wurden auch die Körperverletzungen einbezogen, die durch Mit¬
schüler verursacht würden , bei denen ein eigentlicher Unfall also
nicht vorliegt. Der Versicherungsschutz hat sich somit im ganzen
für die Eltern der Schüler als sehr heilsam erwiesen und recht¬
fertigt deshalb weitgehende Unterstützung durch Schulvorstände
und Lehrer ."

Die genannte Versicherungsgesellschaff, die nun an verschie¬
dene größere Volksschulen herangetreten fit, hatte am 17. Juli
d. I . mit der Oberschulbehörde eine offizielle Besprechung, in
der festgestellt wurde, daß seitens dieser Behörde der Abschluß
dieser Versicherungsart auch für Volksschulen sehr gewünscht
und gefördert wird.

Nun soll hier einmal der Versuch gemacht werden, durch
freiwilligen Beitritt die Bewährung der Schüler -Unfall-Ver-
sicherung zu Prüfen. Eltern , die die Aufnahme für das kom¬
mende Winterhalbjahr (1. Ott . bis 31. März ) wünschen, werden
gebeten, die ausgegebenen Formulare auszufüllen und den
Klassenlehrern zuzuführen . Die Prämie von 35 Pfg . (bzw.
65 Pfg .) für das Winterhalbjahr 1926,27 wird später erhoben.

Schömberg, 7. Sept . Einem hiesigen Bäckermeister wurden
in der Nacht vom 4. auf 5. L. M . 600 Mark Bargeld gestohlen.
Der Dieb, der anscheinend durch das offene Schlafzinrmerfen-
ster eingestiegen fit, war mit den häuslichen Verhältnissen gut
vertraut , worauf die Begleitumstände des Diebstahls schließen
lassen. — Festgenommen wurde am Montag abend durch die
Ortspolizei ein in einer Wirtschaft zechender Malergehllfe , der
durch rabiates Benehmen und Ausstoßung von Drohungen ge¬
fährlich wurde.

Württemberg.
Calw, 5. Sept . (Znm Tod von Verw .-Aktnar Stauden-

meyer.) Wie schon kurz gemeldet, verschied am Sonntag infolge
Herzlähmnng im Alter von 68 Jahren plötzlich der frühere
Landtasabgeordnete und fetzige Gemeinderat Verwaitungs-
attuar Staudenmeher , nachdem er erst vor einigen Tagen von
der Teilnahme an dem deutschen Turntag in Bremen zurück-
gekehrt war . Staudenmeher war einer unserer hervorragend¬
sten Mitbürger . Er entfaltete sowohl im Bezirk als in der
Stadt eine reiche öffentliche Tätigkeit. Er war ein Mann von

seltener Arbeitskraft , scharfem Verstand und reichen Kennt¬
nissen, ein Verwaltungsbeamter , der sein Fach durch und durch
kannte und 'daher zu verschiedenen Vertrauensstellungen berufen
wurde. Als Verwaltungsattuar war er in 16 Gemeinden tätig
und bewältigte damit eine sehr große Arbeit . Vom Jahr 1906
bis 1920 war er Mitglied der Abgeordnetenkammer, wo er zum
rechten Flügel der demokratischen Partei gehörte. Vom Jahr
1899 an bis heute war er Vorstand des Turnvereins Calw und
Ganvorstand des Nagoldturngaues . Er war ferner Mitglied
des Kreisaussckjusses für den 11. Turnkreis Schwaben und
Ehrenmitglied vom Kreis und der Deutschen Turnerschaff. Die
Bürgergesellschaft leitete er vorn Jahr 1900 bis 1925; bei der
Nicderlegung des Amtes wurde er zum Ehrenvorstand unter
Erweisung großer Ehren ernannt . Eine große Tätigkeit ent¬
wickelte er im Landesverband >der Verwalttrngsaktuare Würt¬
tembergs, dessen 1. Vorsitzender er war . Im Bezirk war er
Vorsitzender des Gemeinde- und Körperschaftsbeamtenvereins,
Mitglied der Amtsversammlung und seit einer langen Reihe
von Jahren ununterbrochen Mitglied des Gemeinderats. Der
Bezirk und die Stadt haben ihm außerordentlich viel zu ver¬
danken, da er bestrebt war , Bezirk und Stadt zu heben und
seinen Mitbürgern in jeder Hinsicht nützlich zu sein. Sein Rat
war ungemein begehrt und Hunderten von Hilfesuchendenhat
er Mittel und Wege gezeigt, um aus einer mißlichen Lage her¬
auszukommen. Afft großer Sachkenntnis verband er einen
flotten Vortrag , so daß er in allen Lagen sich zurechtsand und
ein sicheres Urteil betätigte. In allen Kreisen 'der Bürgerschaft
genoß er hohes Vertrauen und Ansehen; sein Tod wird allge¬
mein betrauert werden. Staudenmeher war ein ganzer Manu,
ein fester Charakter und ein Menschenfreund im edelsten Sinne
des Wortes . Sein Andenken wird in hiesiger Stadt noch lange
fortleben.

Freudenstadt, 7. Sept . (Von der Murgtalbahn .) Die Lose
3 und 4a, bei denen es sich aus württembergischer Seite um
60 000 Kubikmeter Erd - und Folsbewegung zwischen Schwarzen¬
berg nnd Schönmünzach handelt, sind vergeben und die Arbeiten
bereits in Angriff genommen worden, vorerst haben 80 Mann
Verwendung gefunden.

Stuttgart , 6. Sept . (Teure Bauten , billige Bauten .) Unter
dieser Ueberschrist war in letzter Zeit in einem Teil der Presse
eine Kritik des Schaffens der staatlichen und städtischen Bau¬
ämter zu lesen, soweit sie in eigener Regie bauen. Von zustän¬
diger städtischer 'Seite wird u. a. darauf erwidert , daß wohl
keine Stadt Deutschlands in den letzten Jahren in solchem Um¬
fange Privatarchitekten zur Lösung städtischer Banaufgaben
zugezogen hat wie Stuttgart . Bei den Wohnungsbauten des
Jahres 1925 waren 17 Architekten, beim neuen Bauprogramm
sind sogar 45 beschäftigt, weitere fünf sind für die restlichen 110
Wohnungen noch vorgesehen. Ueber alle diese Bauten liegen
die Ergebnisse der Tlbrechmmg noch nicht vor, da sie erst seit
kurzem fertig bzw. noch rm Bau begriffen sind. Ob sich bei
der Abrechnung ein günstigeres Resultat ergibt , als wenn das
Hochbauamt die Bauten ausgesührt hätte, läßt sich daher noch
nicht sagen. Soviel fit sicher, daß es außerordentlich schwer ist,
eine sachliche Kritik zu üben, wenn man die Verhältnisse nur
ungenügend und oberflächlich kennt.

Stuttgart , 7. Sept . (Vorsicht bei der Leistung hon Zahlun¬
gen für abwesende Mitbewohner .) Die Neigung, für abwesende
Mitbewohner aus Gefälligkeit angeblich bestellte Waren gegen
Bezahlung entgegenzunehmen oder sonstige Zahlungen zu lei¬
sten, ist in letzter Zeit wieder mehrfach betrügerisch ausgebeutet
worden. Die Schwindler spielen sich als Boten eines Waren¬
geschäfts, als Angestellte eines gewerblichen Unternehmens oder
als Beauftragte einer Versicherungsgesellschaft auf . Hauptsäch¬
lich fit auf diese Weise Seifenpulver in letzter Zeit abgesetzt
worden. Dem Polizeipräsidium liegen mehrere Anzeigen vor,
nach 'denen eine süngerc Frauensperson nnd ein jüngerer Mann
Pakete mit Seifenpulver anfgenötigt haben. Das Polizeiprä¬
sidium mahnt zur Vorsicht und ersucht um Mitwirkung der der
Feststellung dieser Betrüger.

Stuttgart. 7. Sept. (Verurteilter Rohling.) Das Schwurgericht
verurteilte den 21 Jahre alten Hilfsarbeiter Friedrich Kienle von
Plattenhardt wegen schwerer Körperverletzung zu tt/, Jahren Ge«
sängnis. Kienle hatte im Mat ds. Is . im Streit den 42 Jahre alten
Landwirt und Maurer Wilhelm Mater tätlich angegriffen und ihm
das Stilettmefler oberhalb des linken Auges bis zum Heft in den
Kopf gestoßen, was den Verlust des linken Auges zur Folge hatte.
Das Messer saß so fest, daß es mittels eines Schraubenschlüssels ent-
fernt werden mußte. Die Anklage hat auf versuchten Totschlag ge¬
lautet. doch erachtet das Gericht diesen Tatbestand für nicht erwiesen.

Untertürkheim. 7. Sept . (Lebensrettung .) Gestern abend
gelang es Eugen Dees von hier, ein Fräulein von Wangen mit
Einsatz seines eigenen Lebens vom Tode des Ertrinkens rm

N ^ Etzstngen̂ Sept . (Gasexplosion.), Anläßlich der Kirch-
weihe war gestern in Mellingen mit polizeilicher Erlaubnis ern
sogenanntes Kettenkarussell aufgestellt, zu dessen Beleuchtung
eine bewegliche Azetylenanlage verwendet werden sollte, vnach¬
dem die Anlage selbst aufgestellt und mit Wasser gefüllt war,
hat — entgegen des ausdrücklichen Verbots des Karussellbesitzers

— ein bei ihm beschäftigter, lediger 22 Jahre alter- kn-, ,
aus Stuttgart , der anscheinend mit der Bedienunn
lagen nicht genügend vertraut war, den
füllt, den Ballvübehälter eingesetzt und sodann «as KarbidErnsallvcntil vollständig geöffnet. Durch die sich
wickelnden starken Gase wurde der Ballonbebalttr ^ ^
Wucht rn die Höhe geschleudert, der dicht dabeisteb̂ ^ Z
arbeiter wurde von ihm getroffen und erlitt sänu«-,-, rn
gen im Gesicht und an der Stirne . Mch Anl̂ ma ÄÄkVerbandes wurde er mit dem Krankenkrastwaaen in Nü - -
städt. Krankenhaus übergeführt ; dort ist er .gfftern
das Bewußtsein erlangt zu haben, seinen schwerengen erlegen. Eleyun.

Neckarsulm, 7. Sept . (17 Prozent Gemeindeumlaael
Gemeinderat beschloß, -Mr 1926 die Gemenrdeumlm̂ m,? i-
Prozent festzusetzen. Die Stadtpflege hatte 20
tragt . Notwendig wären sogar 24,8 Prozent ^ ^ an<

Heikbronn, 7. Sept . (Ans der Ferienfahrt ertrunkens
30 ^ ahre alte Ingenieur Gottfried Bolz von hierher siss,
einem Freunde auf der Feriensahrt befand und im
im badischen Schwarzwald badete, ist hiebei infolge eims N»
schlags ertrunken . Der Verstorbene stand vor seiner A,Ä'
nach Amerika, und war auf dem Weg, zuvor noch da/N
seines in den Vogesen gefallenen Vaters zu besuchen ^

Klcineislingen, LA . Göppingen, 7. Sept . (MiMckiÄ-.-
Autofahrer .) Der verherratffe Bohr^ Franz
eislingen fuhr mit seinem Ätad von Süßen heimwärts L'
schien Süßen und -Schach Sam chm ein Personenkraftwaäen^
gegen, -der auf der falschen-Straßenseite fuhr. Der hinten-
des Fahrrads wurde von dem Auto gerammt. Häns wurde wö
die Straße geschleudert, wo er bewußtlos liegen blieb
Auto fuhr in rasendem Tempo weiter, obwohl -die
-den Unfall bemerkten. Ein anderes Auto übernahm den Trans¬
port in die Wohnung, wo Häns mit Kopf- und iFußwwLen
sowie einer schweren inneren Verletzung darniederliegt. '

Geislingen a. St ., 7. Sept . (Explosion.) Gestern vormit¬
tag wollte der Flaschner Anton Kramer Lei FlaschnermMi
Holz einen Schweißapparch der 'Firma Hagmeyer reparieren.
Durch das Hantieren mit dem Löpapparat am undichten-Was¬
serbehälter kam anscheinend ein geringes Quantum Gas das
sich in diesem angesammelt hatte , zur Explosion, wodurch'Kra¬mer lebensgefährlich verletzt wurde.

Eschbach, OA. Göppingen. 7. Sept. (I. süddeutsches hauptprels-
hüten) Am Sonntag den 26. September findet hier das erste sild-
deutsche Hauptprelshllten nach süddeutscher Hllteart statt. Da genii-
gend Preise vorhanden sind, wird jeder Schäfer auf seine Rechnung
kommen, der sich an diesem Hauptprelshllten beteiligt. Durch das
schöne Hlltegelände In Eschenbach wird ein natürliches Hüten In feinster
Art gezeigt werden können. Eschenbach liegt an der neueröffneten
Bahnlinie Göppingen—Voll. Noch können Anmeldungen zum siid-
deutschen Hauptpreishüten bei der neuen Anmeldestelle, Otto Geiger
in Uhingen bei Göppingen, entgegengenommen werden. Schäfer, die
sich noch melden wollen, werden gebeten, dies sofort zu tun. Das
Hüten beginnt vormittags9 Uhr.

Oberlenningen, OÄ. Kirchheim7. Sept. (Tödlich verunglückt)
Die Frau des Oberlandjägers Gölz glitt auf der Haustreppe aus
und fiel dabei so unglücklich, daß sie einen Schädelbrucherlitt, an
dessen Folgen sie gestorben ist.

Metzingen. 7 Sept. (Festnahme eines Aus- und Einbrechers.)
Dem Oberlandjäger Vögele ist es gelungen, den bereits schon setlk
Jahren aus dem Zuchthaus entwichenen Einbrecher Karl Reich ans
Glems OA. Urach, der sich schon längere Zeit unter falschem Namen
tn hiesiger Gegend Herumgetrieben hat und während der Abwesen,
heit der Bewohner zahlreiche Bauernhauseinbrüche verübte, zu ver¬
haften. Der geriebene Verbrecher verstand es, sich in umliegenden
Wäldern und Feldscheunen versteckt zu halten und teilte seine Beute
mit einer hiesigen Familie, die ihm auch Unterkunft gewährte. 2n
den letzten Tagen wurde die Spur des Verbrechers erneut ausge¬
nommen und auch mit Hilfe von Forstbeamten die Wälder abgejucht.
Die Fahndung dehnte sich bis Reutlingen aus. wo der Gesuchte vor
einer Wirtschaft der Mctzstraße aufgegriffen und tn Gewahrsam ge¬
bracht wurde. Der Täter gibt die ihm zur Last gelegten Diebstähle
unumwunden zu. Zu diesen gehören auch die bei der Bauerssamilie
Schnitzler in Kappishäusernund der Altenburg verübte Einbruchs¬
diebstähle.

Reutlingen , 7. Sept . (Noch nicht genehmigter Etat,) Der
Etat für 1926 ist vom Ministerium des Innern noch mcht ge¬
nehmigt worden. Das Mimsterinm hat gegen einzelne Pasttro-
n-en Einwendungen erhoben. Unter anderem wurde vorgc-
schlagen, die für den Neubau des Gymnasiums eingestellte erste
Rote in Höhe von 100 000 Mark zu streichen.

Pfullingen , 7. Sept . (Stadtschultheißenwahl.) Der Ge¬
meinderat hat den Termin zur Neuwahl des Ortsvorstehers aul
Sonntag , den 26. September d. I -, auberäumt. Die KanR-
datenvofftellung findet am Sonntag , -den 19. September, itatr

Gehst Sn zur Stadt, vergißc;me,
VeW sür ei«Stündchen darXa-Li.

Was mein einst war!
Roman von Fr.  Lehne.

Nachdruck verboten^

Mit enttäuschtem Blick sah sie ihm nach, als er aus
der Küche ging . Unwillig hatte sie die Augenbrauen
zusammengezogen . Sie stieß ein kurzes , spöttisches,
gereiztes Lachen aus - solch' ein dummer , schwer¬
fälliger Mensch wie der Karl Günther war ihr doch
noch nicht vorgekommen ! Wenn sie nicht ganz genau
gewußt , daß er keine andere im Dorfe anschaute, wäre
ihr Groll noch viel größer gewesen!

Sie hatte sich nun mal den Karl Günther ein¬
gebildet, und sie wollte ihn haben, koste es , was es
wolle - darum war sie jetzt ja zu Hause bei dem
grämlichen Vater geblieben ! Sie setzte ihre Hoffnung
auf den Sommer , wenn sie mit Karl Günther auf dem
Felde zusammen arbeiten mußte — vielleicht würde
er dann sich auf seinen Vorteil besonnen haben!

Trällernd ging sie auch aus dem Hause — in
ihren kleinen Gemüsegarten , der auf der anderen Seite
der Chaussee, aber direkt dem Hofe gegenüber lag , um
die jungen Pflänzchen zu gießen . Ein Fliederstrauch
stand neben der Eingangstür , dessen üppige , tieflila
Dolden über den Gartenzaun hingen . Sie brach eine
ab und steckte sie in den Ausschnitt ihrer Bluse . Dann
trug sie von dem Brunnen das Wasser in zwei Gieß¬
kannen hinüber ; leicht wurde ihren starken weißen
Armen diese Last. Sie war sehr eifrig bei ihrer Be¬
schäftigung und tat so, als bemerkte sie Karl Günther
gar nicht, der jetzt mit Beil und Säge aus der Scheune
kam.

Sie wußte , warum sie ausgerechnet jetzt gießen
wollte : der Stoß Holz, den er zu zerkleinern hatte, lag
dicht neben ihrem Gärtchen — so war sie wenigstens
doch noch mit ihm zusammen , wenn er ihr auch aus
dem Wege gehen wollte . „

Mit großen zufriedenen Augen sah Karl Günther
um sich — in sattem Sonnenschein gebadet lag das
frühlingssrische Land; smaragdgrün schimmerten die
Wiesen , und wie eine große seidenblaue Glocke wölbte
sich der Himmel . Wie friedlich und beruhigend wirkte
das alles auf seine kranke Seele ! Frisch machte er
sich an seine Arbeit ; spielend spaltete er die Holzstücke,
daß die Späne flogen , und die Säge glitt knirschend
durch die größten Äste.

Er pfiff dabei vor sich hin ; irgendeine Melodie
war ihm in den Sinne gekommen ; er mußte selbst nicht,
klar, was es war ! Marie hörte die Melodie , nahm
sie auf und sang mit hübscher Heller Stimme den Text
— „in der Heimat , in der Heimat , da gibt 's ein Wieder¬
sehn!"

Grell klangen ihm die Worte in die Ohren ; das
unbewußt gepfiffene Lied kam ihm voll zum Bewußt¬
sein ; er brach plötzlich ab; ernst, fast düster wurde sein
froher Blick; er hielt in seiner Arbeit inne und starrte
vor sich hin. Dann hieb er mit verdoppelter , fast
zorniger Kraft auf einen großen dicken Holzkloben
ein , spaltete ihn auf den ersten Hieb, daß er in zwei
Stücken glatt vom Hackklotz fiel . Aufatmend stand er
da mit beinahe grimmigem Lächeln.

Marie war zu ihm getreten . „Sie haben aber
Kräfte, Karl - " in naiver Bewunderung sah sie
zu ihm empor und tippte an die Muskeln seines
entblößten Armes.

's ist nicht so schlimm!" Er griff nach einem
anderen Stück Holz. „Aufgepaßt , Marie ! Gehen Sie
weg —" weit ausyolend spaltete er auch dieses mit
dem ersten Hieb.

„Vater wird sich wundern , daß Sie das geschafft
haben! Die großen Stücke haben ihn immer schon
geärgert —"

„Mir hatte es schon aufgelegen — und heute habe
ich gerade Zeit, " meinte er, ohne sich Lurch Marie , die
immer noch bei ihm stand, in seiner Beschäftigung
stören zu lassen. Er hieb darauf los , daß die Späne

nur so flogen , so daß das Mädchen sich zögernd ent¬
fernte , obwohl sie gern noch mit ihm geplaudert.

Aks Marie fertig war mit dem Gießen, zupfte sie
Unraut heraus und harkte den Weg. Es war, als
könne sie sich gar nicht aus seiner Nähe trennen.

Da sah sie eine Dame auf der Chaussee kommen.
Es mußte alles , was nach dem Dorfe wollte oder vom
Dorfe kam, an ihrem Hause vorbei.

Sie spähte einen Augenblick; daun rief sie ant-
geregt : „Die Baronesse von Eggersdorf, Kan
Günther !" . .

Sie trat ans dem Gärtchen heraus , bog die Fuedcr-
zweige herunter , suchte darin und schnitt langsam uno
bedächtig die schönsten Dolden ab.

Mittlerweile war die Dame herangekommen. Er¬
wartungsvoll , eine Anrede erhoffend, sah Marie lyr
entgegen . Sie kickste tief, wie sie es gelernt —

„Grüß Gott, Baronesse —"
„Grüß Gott, Marie —" Die Angeredete war stehen-

geblieben , „wie geht es Ihnen ? Sind Sie nicht meyr
in Wendenburg ?" . ,

„Nein , Baronesse , der Vater wollte, daß m) '
kam! Wenn Baronesse mich einmal wieder gebrauchê,
so gern würde ich wieder zu Baronesse kommen

„Ich werde Sie beim Wort nehmen, -Karte,
gegnete die Dame freundlich, neigte grüßend das z?
und schritt weiter . ^ ^ mgck-

Sie mutzte an Karl Günther vorbeff der wü
sicht auf sie in seiner Beschäftigung mne geyau^
Er grüßte , sie dankte ihm, indem sie ihn rnrt em
verwunderten Blick streifte — sie h atte ihn, oe
den Handschuh aufgehoben, wiederer'karmt.

Marie kam auf ihn zugehuscht. > mirö!
„Ich bin neugierig , wann sie (sich verlobe

Ich war doch mal ein halbes Jahsre auf xaui
zur Aushilfe — als Stubenmädch en sogar . t̂e
immer schon der Graf Felsen ! B̂aronesse

aut I» 1- auch-,
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^ 7 Sept . (Zur Brschochwahl .) Wie drc „T -r-
Mtc >wurk -, werden als aussichtsreichste Kandidaten

bingcr Epron M ^r -Breslau (bis vor kurzem in Tübin --
die « M -Tübingen genannt . Prälat Domdekan Dr.
gen) die Wahl abgelchnt.
KottMl'v ^ ^ yt . (Todesfall .) Fabrikant Msred -Planck,

Firma Fonguct L Fraux , Schrauben -, Muttern-
RuMalMbrik , ist heute -früh ganz unerwartet an einem

SM ^ (Rätsel !hafter Leichenfund .) Am Dienstag
i ,,/ dk-r Kie ^bank am rechten Donauufer oberhalb der

"eine  weibliche Leiche gefunden . Die FrauenspersonMhwbe eme ^ ^ untcrrock bekleidet und hat ein Alter
Todesursache und Persönlichkeit sindIM <-2 09  i ^ abren.

m Die Gcrichtskommission ' hat keine Merkmale sest-
Mnen die auf eine strafbare Handlung schließen lassen.

^ >wr bstzu weiter erfahren , lag die Leiche mit dem Kopf
Nach den Wasserverhältnissen an diesem Platz ist

? ^ 7- - ninöalich , daß die Leiche «geschwemmt wurde , selbst
A,^ wn berücksichtigt, daß durch die Wasserstaunng bei Aep-

der Wasserstand ^ der Donau wahrend ^ der Ädacht ganz
^tliw ' sich ändert . Ans alle Fälle ist die -Sache sehr rätsel¬
et Die Leiche ist im Leichenhaus Neu - Ulm ansgebahrt.
^ Welzheim, 7. Sept "" " "" ^(Auf Nummer Sicher .) In letzter Zeck
. . in Mjaer Stadt und in -der Umgebung zwei Herren und

Dame als Heilkundige ausgetreten , die Krankenbesuche ge-
2 - Kaben und den Kranken gegenüber äußerten , sie tönn-

iede Krankheit unter Garantie heilen . Das Stationskom-
" M sich um die trostbringenden Leute angenommen und

den Ästsenthätt verkürzt . — Einem jungen Pärchen von
Ui -m-bach das sich in einem selbstverfertrgten Unterstand in

Mten Tannenkultur in der Nähe des Hofguts Köshos
seit Wochen häuslich niedergelassen hat , ist der Aufenthalt

lD ^ Landjäger -mannschaft mit Unterstützung von Zivil-
pttiomn wegen Verdachts der in letzter Zeit in Oberurbach
verübten Diebstähle durch Einlieferung ins Amtsgerichtsgofäng-
msj-h unterbroche n word en.

Baden.
wutern (Amt Bruchsal ) , 7. Sept . Vor einigen Wochen

brannte der Stall des Landwirts Knaus nieder , wobei zwei
Hegen den Flammen zum Opfer fielen . Nun wird sestgestellt,
A der Landshausener Brandstifter Richard Helmle , während
er dort einige Tage bei seiner Mutter wellte , auch dieses .Feuer

^ ^Wchbach, 6. Sept . Der 44jährige Landwirt Wilhelm Keg¬
ler von hier ist mit seinem Fahrrad von Strümpfekbrunn heim-
grfahren und dabei infolge der Dunkelheit mit einem entgegen¬
kommendenRadfahrer zusammengestotzen und tödlich verun¬
glückt. Er hinterläßt eine Witwe mit einem Kind . Beide
Radfahrer fuhren ohne Licht ; das alte Rebell

Hornberg, 4. Sept . Für die Bürgermeisterstelle haben sich
88 Bewerber gemeldet . Von den in engere .Wahl gezogenen
vier Kandidaten -haben sich bereits zwei , und zwar Dr . Hanrmer-
schlag-Freiburg und Revisronsoberinspvktor Karl Weingärtner-
Worzheim vorgestellt.

Vermischtes.
Kapitän Lau ff. Der langjährige Mitarbeiter des Luft¬

schiffbaues Zeppelin , Kapitän Lau , ist infolge eines Schlag-
anjalles in Berlin im Alter von 50 Jahren verschieden . In
treuer -Pflichterfüllung diente -er seit zwei Jahrzehnten dem
Werke Zeppelins.

Blutrache eines Albaniers . Mn Sonntag nachmittag hat
in Bukarest der Wbanier Bastle Dara ans Calea Viktoria aus
seinen Landsmann Pandelli Christ » einen Revolverschutz ab¬
gegeben, durch den Christu getötet wurde . Als man -den Mör¬
der verjolgie, verletzte er drei seiner Verfolger durch Schüsse.
Er wurde aber ergriffen , von der Menge gelyncht und schwer
bericht ins Gefängnis transportiert . Der Grund seiner Tat
ist Blutrache.

Starke Nerven! Während eines Distanz,flugcs , den der
schwedische,FliegerStanwell in Begleitung des Mechanikers
Grugin der Gegend von Spangenäs mit einem 260 P .S . May-
bach-Aeroplan unternahm , versagte -der Motor plötzlich in einer
Hohe von 3200 Metern . Ohne Bedenken kroch -der Mechaniker
A veu Motor -heran und reparierte in dieser schwindelnden
Hohe den Schaden , der in einem Bruch der Gaszuführung be-
pand -worauf das Flugzeug , -das sich inzwischen -aus 1700 -Meter
MeM hatte, seinen Flug fortsetzte.

Wer andern eine Grube gräbt . . . In dem kleinen Dörf«
wen Knwan in Sowjet -Armenien war in hohem Alter ein
wachsiger russischer Windhund gestorben . Seine Besitzerin , eine
M nvwme Dame , die -einst bessere Tage -gesehen hatte,
W ^ re chn zum Städtchen hinaus , um ihn zu begraben . An°n vermeintlichen Begräbnisstelle begegnete ihr ein junger

EAbzeichen  des kommunistischen Jugendbnndes
^ höhnisch , worum sie als -fromme Frau das Tier

^E .,Evut und ohne Popen so unkirchlich zu Grabe trage?
«Wort aber schlagfertig en -tgegnete die alte Dame , -daß der
M w >e,nem Testament ausdrücklich gewünscht habe , daß er
wcht kirchlich, bestattet werden wolle , er sei nämlich auch Kom-

wiit gewesen. Die Folge dieses Gespräches war . Laß der
sich als Denunziant sofort betätigte , zum Rich-
Besitzerin des Hundes -wegen schwerer Belei-

Er Lowjet -Regierun -g -anzeigte . Aber diesmal kam die
als zu - erwarten war '.' Die Tierhalterin wurde

^er kommunistische Jüngling in eine emp-
MMcye Geldstrare ge . . .
^Enommcn hatte
Ü? ^ ,^ ^ rafe geomnren , well er sich unziemlich und würde-

Handel und Verkehr.
Dem Dienstagmarkt am städt Vieh - und

öugeführt : 68 Ochsen chnverk . 10), 68 (10 , Bullen.
IM ^00 (40) Iungrlnder , 186 (20) Kühe . 1015 Kälber,
bendiikmicko " e, ^ Schafe , 2 Ziegen . Erlös aus je 1 Ztr . Le-
bi- M l - 53- 57 (letzterMarkt : 52- 56). 2 . 44 - 50 (45
I. 85- m ° . ? 0 - 52 (50 - 53). 2. 43 - 48 (44- 49). Iungrlnder
R-48  PiV .7(61). 2. 45- 53 (47- 54). 3 . 40 - 43 (42- 45). Kühe 1.
76- 81 w« A 21- 33 (21- 34), 3 . 15- 19 (15- 20). Kälber I
66- 84 M °° 2- 72- 76 (unv .), 3 . 62 - 69 (62 70). Schweine I.

2̂ 83- 84 (84- 85) . 3. 82- 83 (83 - 84). 4 . 81- 82
Birtins»! " 67 (64—74) M . Marktoerlauf : ziemlich langsam.

daaniSnnn . 7- Sept . (Der Pferdemarkt ) Der Pwrdemarkt,
vachmiltag mit der Prämierung von Händlerpferden

^Ichluk hat , erreichte gestern seinen Höhepunkt und
^ dn ^^oße Zahl Interessenten erschienen war . Schon
d>! Prämiemn» Ützck der Handel ein . Ach dem Festplatz fanddann

Ber-
6» Fch-ug oon Zuchtfperden statt . Am Nachmittag zog
>a>tt der von der Stadtkapelle , durch die Straßen , wer-
»ck andere Sk das Preisgericht , die Pserdemarktkommission
prämier,fuhren  im Wagen mit , denen eine große Zahl
^ ffestvlod m,7 °^ te. Die Preisoerteilung erfolgte ebenfalls auf
W»,e den Verkäufen wurden folgende Preise notiert

Schlags 2000 . mittlere 1000- 1500 . leichtere
EHrn eniinl.7«. HEltere Arbeitspferde wurden , den heutigen Brr-

biMg gehandelt.
N A«« unub ' pi- (Schlachtviehmarkt .) Aufgetrieben waren

L 22 Ochsen. 21 Kühe , 32 Rinder . II Farren . 6
« ? 6 S,örk Schweine . Marktoerlauf mäßig belebt . Uebe»
^wdgrn, ^ , . - .dieh " " i> 28 Schweine . Preise für ein Pfund

1. 54- 57 . 2. 48- 51 . Farren ! . 53 - 55 . 2.
^6 . Schwel». ' , ^ he 2. und 3. 35 und 25. Rinder 1. 57- 61 . 2.'--«Meine 1. 84—87. -> nu-r cvntir^4- 87. 2. 82—85 . Beste Tiere über Notiz.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt-
und Berkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stall-
Preis erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 8 Sept . Wie die Reichsbahndircktion Stuttgart

mitteilt , isi der OZug Berlin —Stuttgart am Dienstag abend bei
Osterburken mit Lokomotive , Packwagen und drei Personenwagen
entgleist . Getötet wurde niemand . Bis jetzt sind nur einige Leicht¬
verletzte geineldet worden . Die Ursache der Entgleisung steht noch
nicht fest. Die Untersuchung ist eingeleitet.

München , 7. Septbr . Der Ende Juli bei einem Juwelier in der
Maftiiitlianstraße verübte große Schmucksachendiebstahl , bei dem für
über 100000 Mark Schmucksachen gestohlen wurden , scheint seiner
Ausklärung entgegenzugehen . Die Polizei verhaftete unter dem Ver¬
dacht , an dem Diebstahl beteiligt zu sein, 15 Personen . Bei einem
Bäcker wurden für 90000 Mark Schmucksachen gefunden , die von
dem Diebstahl herrühren . Die Verhafteten behaupten , die Gegenstände
von einein Unbekannten zum Weitervertrieb erhalten zu haben.

Frankfurt a . M ., 7. Sept . Das erweiterte Schöffengericht ver¬
urteilte den Geschäftsführer der Arbeilerherberge , den früheren Stadtral
Langgemach wegen Unterschlagung von 50000 Mark zu einem Jahr
sechs Monaten Gefängnis und sprach ihm die Fähigkeit zur Be¬
kleidung öffentlicher Aemter aus 5 Jahre ab.

Essen , 7. Sept . Wie die „Essener Allgemeine Zeitung " aus
Langenberg meldet , stürzte ein Steiger der freiwilligen Feuerwehr
bei einer Feuerwehrübung aus großer Höhe vom Feuerwehrturm ab
und riß einen 5 Meter unter ihm stehenden Steiger mit in die Tiefe.
Beide Feuerwehrleute trugen schwere Verletzungen davon . Das Un¬
glück ereignete sich dadurch , daß sich ein Karabinerhaken , mit dem
sich der Steiger befestigt hatte , löste.

Coburg , 7. Sept . Zu dem Beschluß des deutschen Eparkassen-
tages in Augsburg , den Geschäftsverkehr mit der Loburger Sparkaffe
abzubrechen , teilt die Städtische Sparkaffe in Coburg mit , daß dieser
Beschluß veranlaßt sei durch die Tatsache , daß die finanzielle Lage
des Bayerischen Sparkaffen - und Girooerbandes es der Städtischen
Sparkasse in Coburg nicht gestattet habe , in den Sicherheitsfonds
des Verbandes die erforderliche Einzahlung in Höhe von 600 000
Mark zu machen . Im übrigen sei die Sparkaffe Coburg schon seit
Jahren freiwillig aus dem Verbände ausgeschieden.

Magdeburg , 7. Sept . Bon der Magdeburger Straskommer ist
das Verfahren gegen Haas , Reuter und Fischer eingestellt worden.
Gleichzeitig wurde anerkannt , daß die Forderung auf Entschädigung
für die unschuldige Haft berechtigt sei.

Magdeburg , 7. Sept . Das Amtsgericht hat die Beschlagnahme
der Zeitschrift „Iung -Stahlheim " ausgehoben , da nicht der Nachweis
erbracht werden konnte , daß es sich bei dieser Zeitschrift um eine Fort-
setzung des verbotenen „Stahlhelm " handelt . Auch die Beschlagnahme
der „Elbwacht " ist ausgehoben worden.

Berlin , 7. Sept . Der Raubmörder Schröder hat als Strafe für
den Ueberfall aus einen Beamten des Magdeburger Untersuchungs¬
gefängnisses 28 Tage schweren Arrest bei Wasser und Brot erhalten.
Das Befinden des überfallenen Justizwachtmeisters ist kritisch. Der
Komplice Schröders bei dem Fluchtversuch , Schulz , war durch große
Versprechungen , die Schröder ihm gemacht hatte , zur Mithtise veran¬
laßt worden . In der Strafsache Schröders ist gemäß dem Antrag der
Staatsanwaltschaft das Hauptoersahren vor dem Schwurgericht in
Magdeburg wegen Mordes an dem Buchhalter Helling eröffnet und
der Termin zur Hauptoerhandlung aus 16. und 17. September anbe¬
raumt worden.

Berlin , 7 . Sept . Die Liste für die deutsche Völkerbundsdelega-
tion ist nunmehr vollständig ausgestellt . Der Delegation gehören da¬
nach neben den bisher genannten Persönlichkeiten als Sachverstän¬
dige noch eine Anzahl höherer Beamter und die bereits in Genf
weilenden Mitglieder der vorbereitenden Abrüstungskommission an.
Weiter werden Mitglieder der Delegation der deutsche Gesandte in
Bern , Adolf Müller , und der Genfer Generalkonsul Aschmann sein.
Der elftere ist bereits gestern abend dort eingetroffen.

Berlin , 7. Sept . Zu der Pressemeldung , daß die Reichsbank
beabsichtige , Goldmünzen prägen zu lassen, erklärt die „Bosfische Zei¬
tung ", daß die Nachricht in dieser Form nicht zulreffen dürfte . Der
Reichsbankpräsident Dr . Schacht und das Reichsbankdtrektorium be¬
schäftigen sich jedoch seit einiger Zeit mit dem Plan eines Umtausches
von Reichsbanknoten in Barrengold.

Berlin , 7. Sept . Die „Tägl . Rundsch ." schreibt zur Frage der
Umgestaltung des Völkerbundsrates u. a . : Man muß daran festhalten,
daß Deutschland , wenn es am Mittwoch Mitglied des Völkerbundes
und auf Grund des bereits gefaßten oder eines neuen Ratsbeschlusses
gleichzeitig ständiges Mitglied des Völkerbundsrates wird , den Rat
in seiner bisherigen Zusammensetzung vorfindct . Was die Umgestal¬
tung des Rates durch Vermehrung der nichtständigen Ratsfitze an¬
langt , so hat Deutschland an den Beratungen der Studienkommision,
wenn auch nicht als aktives Mitglied , teilgenommenn , trotzdem wäre
es natürlich dringend erwünscht und auch aus Rücksicht auf Deutsch¬
land geboten , daß die Vollversammlung diesen Punkt erst in Angriff
nähme , wenn Deutschland sich an der Beratung beteiligen könnte.

Berlin , 7. Septbr . Der Reichspräsident v. Hindenburg hat dem
Reichsoerkehrsmtnister Krahne zu seinem 50 . Geburtstag telegraphisch
seine Glückwünsche ausgesprochen . — Reichskanzler Dr . Marx sprach
gestern dem Bruder des verstorbenen Kommerzienrats Louis Röchling
namens der Reichsregierung in herzlichen Worten telegraphisch seine
Teilnahme aus . — Die preußische Regierung und der Bevollmächtigte
der Hohenzollern wollen in neuen Verhandlungen die Abfindungs-
frage erledigen . — Eine Poltzetpatrouille fand in der vergangenen
Nacht in der Iungfernhalde einen Mann schwer verletzt in einer
Blutlache auf dem Boden liegend . Wieder zu Beivußtsein gebracht,
gab der Verletzte an , gestern abend gegen 9 Uhr von vier Burschen
überfallen , mit Messern bearbeitet und beraubt worden zu sein.

Hamburg , 8. Sept . Ende März wurde ein Zollbeamter dabei
ertappt , als er eine Barkaffe mit geschmuggeltem Sprit ohne Zoll aus
dem Zollhafen herauslassen wollte . Der Beamte wurde verhaftet
und dabei sestgestellt, daß diese Durchstechereien schon lange Zeit an-
dauerten und etiva 40 000 Liter Sprit unverzollt ins Ausland ver¬
schoben wurden . Der schuldige Zollbeamte und seine Helfershelfer
hatten sich vor dem Hamburger Gericht zu verantworten . Der Zoll¬
beamte wurde zu einem Jahr Gefängnis und 66000 Mark Geld¬
strafe , der Führer der Barkasse zu fünf Monaten Gefängnis und
872000 Mark Geldstrafe und der Kaufmann Berkauer zu einem
Jahr Gefängnis und zwei Millionen Mark Geldstrafe verurteilt.

Breslau , 9. Sept . Die Polizei deckte kürzlich beim Oskarschacht
in Petershofen große Unterschlagungen auf , die der Kassierer Alois
Kachmar begangen hatte . Durch falsche Buchungen hat er das Un¬
ternehmen im Lause des Jahres um 7,5 Millionen Tschechenkronen
geschädigt . Kachmar hat unter dem Druck des Belastungsmaterials
dies eingestanden . Im Zusammenhang damit wird auch der Im
Vorjahre auf den Kassierer verübte angebliche Raubllbersall , bei dem
ihm 20000 Kronen entwendet worden sein sollen , erneut aufgerollt.

Genf , 7. Sept . Das Büro der Vollversammlung des Völker¬
bundes beschloß, am Mittwoch durch die Vollversammlung über die
Aufnahme Deutschlands In den Völkerbund und durch gemeinsames
Votum über die Zuteilung eines ständigen Ratssitzes an Deutschland
und die Vermehrung der nichtständigen Ratssitze von sechs auf neun
abstimmen zu lasten.

London , 7. Sept . Der Grubenbesitzerverband beschloß, seinen
Bezirksoerbänden die Frage vorzulegen , ob sie entsprechend dem Wunsche
der Regierung damit einverstanden sind, daß der Grubenbefitzeroerband
mit dem Bergarbeiterverband die Verhandlungen wieder aufnimmt.
Reuter bezeichnet diesen Beschluß als aus alle Fälle eine neue Per-
zögerung der Regelung der Frage.

London , 7 . Sept . Die Zahl der Personen , die bei dem Kinobrand
ln Drumcallogher ums Leben gekommen sind, hat sich auf 51 erhöht.

Athen , 7. Sept . Ein noch nicht völlig geklärter Vorfall trug sich
gestern hier zu . Die republikanische Garde marschierte plötzlich nach
der Vorstadt Aghia Paraskevi und kehrte erst, nachdem ihr Patrouillen

zu Fuß und Pferde nachgesandt waren , nach Athen zurück . Später
ivurde offiziell mitgeteilt , daß infolge schweren Disziplinbruchs seitens
der republikanischen Garde besondere militärische Maßnahmen ge¬
troffen seien.

Chicago , 7. Sept . Gestern abend fuhr ein Zug der Chicago and
North -Western Eisenbahn auf einen im Bahnhof Courtland -Street
haltenden Zug auf . Die zwei letzten Wagen des haltenden Zuges,
in dem sich Ausflügler befanden , wurden ineinander geschoben . Acht
Personen wurden getötet und 100 verletzt.

Anschläge auf EisenLahnzüge.
Osnabrück , 7. Sept . Auf der Kleinbahn Piesberg — Rheine

wurde zwischen Wersen und Eversburg am Sonntag früh auf
einen Persouenzug ein Anschlag verübt . Der Zug konnte aber
noch früh genug zum Halten gebracht und die über die Schie¬
nen gelegten Bähnschwellen beseitigt werden . Bei der Rückkehr
des Zuges fand man wiederum die doppelte Zahl Schwellen
über die Schienen gelegt . Auch diesmal konnte der Zug recht¬
zeitig zum Halten gebracht werden . Kurz darauf fanden Land¬
wirte auf den Schienen 15 neue Hindernisse vor . Als Täter
wurde nachmittags ein arbeitsloser Malergeselle aus Osnabrück
festgenommen.

Halle a . S ., 7. Sept . Am Sonntag abend wurde der
Zug Schandau ^ Lerlin zwischen den Bahnhöfen Grüna und
Luckenwalde beschoffen . Ein Fensterrahmen und eine Fenster¬
scheibe wurden beschädigt . Personen wurden nicht verletzt.

Hindenburg (Oberschl .) , 7 . Sept . In der Nacht zum Sonn¬
tag zerstörte eine zehnköpfige Bande die Schranke der Bahn¬
überführung an der Buchardtsstraße aus der Bahnstrecke Glei-
witz — Poremba , sodann versuchten sie , einen Güterzug zum
Stehen zu bringen . Beamte der Schutzpolizei und des Bahn¬
schutzes nahmen sofort die Verfolgung auf . Es gelang ihnen,
drei der Uebeltäter festzunehmen.

Das Geständnis der Leiferdex Attentäter.
Berlin , 7. Sept . Die Ursache der furchtbaren Eifenlbahn-

katastrophe , bei Leiferde , die 22 >Perfonen das Leben kostete , ist
ausgvklärt . Der in der vergangenen Nacht mit seinem Freund
Willi Weber im Asyl für Obdachlose verhaftete MuWehrer
Otto Schlesinger hat heute vormittag eingeftanden , mit feinem
Freunde gemeinsam das Attentat verübt zu haben . Die Ver¬
nehmung wird noch forgesetzt , um alle Einzelheiten des Ver¬
brechens genau klar zu logen.

Bei den umfangreichen polizeilichen Ermittlungen unmit¬
telbar nach dem Attentat hat man m erster Linie versucht , des
fahrenden Volkes habhaft zu werden , das an dem Tag des At¬
tentats in der Gegend von Meinersen und Leiferde gewesen ist.
Eine besondere Aufmerksamkeit wurde den Herbergen gewid¬
met , in denen Liese Leute , die im Gespräch mit BÄnderkame-
raden ihr Herz auszufchütten Pflegen und oft mehr sagen , als
ihnen später lieb ist , zu übernachten Pflogen . So ist es auch in
einer gewissen Herberge gewesen , die in der Nähe von Minden
in Westfalen von mehreren Wanderburschen besucht wurde.
Einer der Burschen hat später einmal nicht Licht gehalten und
hat erzählt , daß er über das Eisenbahnunglück bet Leiferde
näheres wisse . Er hat auch Details beschrieben , die anderweitig
noch nicht bekannt waren . Dieses Gespräch kam zur Kenntnis
der Kriminalpolizei , die nun planmäßig die Herbergen abfuchte-
Es gelang , den Herbcrgsburschen ausfindig zu machen , der aber
von einem anderen Mann die Einzelheiten erfahren haben
wollte . Auch dieser konnte festgestellt werden . Es war der
aus Schöttmar in Westfalen stammende 22jährige Techniker
Willi Weber , der mit einem Freunde , einem ehemaligen Muffk-
lehrer Otto Schlesinger aus Stuttgart , zusammen auf der
Wanderschaft war . Weber hatte in einer trüben Stunde in der
Herberge fein Herz -ansgeschüttet , was ihm setzt zum Verhäng¬
nis geworden ist . Es wurde weiter sestgestellt , daß sich beide,
die ans der Reihe der Wanderburschen sich durch ihre Bildung
heraushoben und deshalb leicht zu ermitteln waren , nach Ber¬
lin begeben hatten . Da bekannt war , daß beide nur über ge¬
ringe Barmittel verfügten , wurden hier dann planmäßig die
Säle der städtischen Asyle äbgefucht . Im Asyl in der Fröbel-
straße stieß man auf 'die beiden , die sofort nach dem Polizei¬
präsidium gebracht wurden Man sagte ihnen ihr Verbrechen
aus den Kopf zu . Aber Weber sowohl wie auch Schlesinger
bestritten ganz energisch , an -dem Attentat beteiligt zu sein . Das
Verhör wurde spät nachts abgebrochen . Weber und -Schlesinger
wurden in das Polizeigefängnis übergesührt . Heute früh ließ
Schlesinger um eine erneute Vernehmung bitten . Er wolle
die volle Wahrheit sagen , um sein Gewissen zu erleichtern . Er
gestand , im Verein mit Weber den Anschlag aus die Eisenbahn
verübt zu haben . Ms Grund -für -diese Tat bezeichnet er die
Absicht , die verunglückten Fahrgäste des entgleisen Zuges zu
berauben . Schlesinger stammt nach seinen Angaben aus
Stuttgart . Er hat Musik studiert und ist MusiKehrer geworden.
Trotz seiner 21 Jahre hat er trübe Enttäuschungen erleben
müssen und ist dKhalb von Hause fort gegangen . Geldmittel
standen ibm nicht zur Verfügung . Deshalb ging er auf die
Walze . In Friedrichshasen lernte er den ein Jahr älteren
Techniker Willi Woher kennen und schloß mit ihm Freundschaft.
Sie sind dann zusammen gewandert und nach Mitteldeutsch¬
land und später nach Norddeutschland gekommen . Um ihre
Lage zu verbessern , sind sie aus allerhand Pläne gekommen.
Zuerst wollten sie ein Auto aus der Landstraße anhalten und
die Insassen berauben . Ein paar Versuche , die gemacht wur¬
den , schlugen fehl . Ern Zufall gab ihnen den ftrrchtbaren Plan,
einen Eiscnbahnzug zur Entgleisung zu bringen . Sic hatten
nämlich einen großen Eisenbahnschraübcnschlüffcl gesunden.
Digser Schlüffel hatte in Weber , der Techniker ist, den - Gedan¬
ken erweckt , nächtlich die -Schienen an der Eisenbahn an einer
einsamen Stelle zu lockern . Da der Schlüffel aber nicht ge¬
nügte , schlichen sich beide in ein Bahnwärterhaus ein und stah¬
len dort einen Krückenschlüffel , mit dem sie die Schrauben ans
den Holzschwellen entfernten . Schlesinger bestreitet , daß sie bin
dem Unglück etwas geraubt hätten.

In Ergänzung des amtlichen Berichts über die Aufklärung
des Leiferder Attentats erfahren wir noch , daß -Willi Weber,
als ihm die Protokollierten Anssagen Schlesingers vorgelesen
wurden , schluchzend zusammenbrach und endlich gestand , daß
er in Gemeinschaft mit Schlesinger und seinem Bruder Walter
im Warlesaal des Schlesischen Bahnhofs genau den Plan einer
Zugsentgleisung mit daraus folgendem Raub besprochen babe.
Der Bruder Walter sei aber dann zurückg -etretcn und er Hobe
im Verein mit -Schlesinger das Attentat allein durchgeführt.
Der Bruder Willi Webers , der Kaufmann Walter Weber , ist in
.Hannover ebenfalls verhaftet worden . Ferner wurde in Biele¬
feld ein äbgebauter Eisenbahnbeamter und zwei Frauen , die
verdächtige Bemerkungen über Los Attentat machten , sestgenom-
men und heute nach Hannover gebracht . Es ist aber noch frag¬
lich ob diese drei Personen als Mitwisser in Betracht kommen.
Schlesinger und Weber haben sich acht Tage lang ununterbro¬
chen am Tatort ausgehalten , alles genau verfolgt und die
Streckenwärter beobachtet . In den beiden letzten Nächten no¬
tierten sie sich die Reihenfolge der Züge . Zuerst beschlossen sie.
Las Attentat aus den Amsterdamer D -Zug zu verüben . Sie
fanden einen Hemmschuh , -legten ihn in der Nacht zum 18. Aug.
aus die Schienen und befestigten ihn noch mit Brettern . Zu
ihrem -Erstaunen fuhr aber der Zug glatt über den Hemm¬
schuh hinweg . In -der nächsten Rocht lockerten sie nun mit
Hilfe der gestobenen Schlüffel eine Schiene und legten sie um
einige Zentimeter nach innen . Aber auch jetzt fuhr der Am¬sterdamerD-Zug glatt über die gelockerte Schiene. Erbittertdarüber, daß ihnen auch der zweite Anschlag mißlungen war,
stockten sie in die Oeffnung zwischen den beiden Schienen eine



Lasche. Sie waren kaum damit fertig, als der Berlin —Kölner
D -Zug heranbrauste . Eilig liefen sie um 30 Meter in den
Wald hinein und sahen der Katastrophe zu. Die furchtbaren
Schreie der Menschen versetzten sie aber in einen ungeheuren
Schrecken, daß sie von ihrem Blau , den Zug zu plündern , ab¬
ließen und in den Wald flohen. Ms sie nach einer Weile merk¬
ten, daß kein Verfolger hinter ihnen war , kehrten sie zurück. Sie
sahen die Panik der Menschen, hörten das Hilsspfeisen der Lo¬
komotive. Da aber auch sehr viel Bahnpersonal da war , er¬
griffen die Attentäter endgültig die Wucht und wunderten nach
Berlin . Beide Verbrecher geben zu, das Attentat nur verübt
zu haben, um sich Geld zu verschaffen.

Berlin, 8. Sept . Zur Vervollständigungder Aussagen der
verhafteten Urheber der Eisenbahnkatastrophe wird an der
Unglücksstelle bei Leiferde ein Lokaltermin abgehalten werden.
Gegen Schlesinger und Willi Weder wird die Voruntersuchung,
die sich gegen beide auf Mord erstrecken soll, eröffnet werden.
— Laut „Lokalanzeiger" dürste der Hauptteil der für die Auf¬
klärung des Attentats ausgesetzten Belohnung in Höhe von
27 000 Mark dem Landstreicher Schröder zufallen, der die
Aeußerungen seines Zunftgenossen Walter Weber Mer den
Anschlag der Polizei mitgete-ilt hat.

Die Reichsbahngesellschast entschädigt.
Berlin, 7. Sept . Wie eine Korrespondenz von der Reichs-

bahngcsellschaft erfährt , änderte sich der Standpunkt der Reichs¬
bahngesellschaft bezüglich der Entschädiglungsfrage in keiner
Weise, nachdem jetzt durch das Geständnis Schlesingers sdststeht,
daß es sich bei der Eisenbahnkatastrophe von Leiferde um ein
Attentat handele. Es wird betont, daß die deutsche Reichsbahn¬
gesellschast in diesem Falle nicht nach fiskalischen und rein
rechtlichen Grundsätzen Vorgehen wolle, wonach bekanntlich cdr
Reichsbahngesellschaft bei Attentaten keine Entschädigungspflicht
auferlegt ist, sondern daß sich die Verwaltung von menschlichen
Erwägungen leiten lasse und die Opfer und Hinterbliebenen
so entschädigen werde, als ob die deutsche Reichsbahngesellschast
für das Unglück verantwortlich sei.

Neue Sicherheitsmaßnahmender Reichsbahn.
Berlin, 7. Sept. Die Reichsbahn teilt mit : Obgleich der

Hauptverwaltung der Reichsbahn alle möglichen Berichte über
die Betriebssührung und den Zustand der Anlagen vorgelegt
werden, und obgleich in diesen Berichten, die direkt aus der
Praxis stammen, stets betont worden ist, daß die Betriebssicher¬
st durchaus gewahrt ist. so war die Hauptverwaltung zu fol¬
genden Maßnahmen entschlossen: 1. Der Streifendienst ist in
stärkerem Maße auf den Strecken irnd Bahnhöfen auch bei Nacht
zu verstärken, ist es doch eine alte Erfahrung , daß ernmal ver¬
suchte Anschläge in der ersten Zeit zu Wiederholungen Anreiz
geben. 2. Die besten Praktiker der Reichsbahnverwaltung tre¬
ten sofort mit Vertretern des Reichsverrehrsministeriums und
fachkundigen Vertretern des Beamten - und Arbeiterperfonais
zu Kommissionen zusammen, die das gesamte Reichsbahngebiet
zur Kontrolle bereisen. Sie sollen seststellen: den Zustand des
Oberbaues und den Zustand des rollenden Materials , die Hand¬
habung des Betriebsdienstes und die Beanspruchung des Per¬
sonals . Die Kommissionen begeben sich bereits aus Len Weg

Aorstämter Herrenalb»Ost und »West.
Mit dem 20. August 1926 wurde die Trennung der

Forstämter Herrenalb-Ost und -West vollzogen.
Zum Forstamt Hrrrenalb «West gehören nunmehr:

StaatswalddistriktI Hardtberg und II Rennberg
sowie die Gemeindewaldungen von Loffenau,
Bernbach und Bernbach-Kullenmühle.

Zum Forstamt Herrrnalb Oft:
Die Staatswalddistrikte III Rotensol, IV Bren-
tenwald, V Dobler Höhe, VI Maienberg und
Schörsichalde, VII Axlloh, VIII Wurftberg.

Die forstpolizeiliche Grenze zwischen den beiden Aemtern
bildet die Alb und zwar so, daß alles westlich der Alb forst¬
polizeilich dem Forstamt Herrenalb-West, alles östlich der
Alb dem Forstamt Herrenalb-Ost untersteht.

Amtsgebäude für Forstamt Herrenalb-Ost ist das seit¬
herige Forstamtsgebäudein Herrenalb, Olgastraße 40, Tele¬
fon 48. Amtsgebäude Herrenalb-West ist das neuerworbene
Gebäude in den Wurstäckern, Haus Nr. 169 (seither Villa
Waldhaus), Telefon 56.

Forstanll Hemmlki-West: Forstamt Herrenalb-Ost
gez. Rewppis . gez. Böpple.

TübelkllWll-MsWstelle.
Die nächste Sprechstunde findet am SamStag den

11. September 1926. von r/«3—5 Uhr, auf der Charlotten
höhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen werden nur
auf Grund ärztlicher oder behördlicher Überweisung durch-
geführt.

Zwangsversteigerung.
Am DovnerS >ag, den st. September 1926 , vor¬

mittags 9 Uhr, kommt in Neuenbürg  gegen Bar¬
zahlung öffentlich zum Verkauf:

Eine Nähmaschine, Marke„Singer", ein Sofa,
eine Vetil - ne, ein Sessel mit Lehne, zwei
Polster -Sessel . ein Kleiderkasten, eine Mehl-
truhe, ein Ravchtischche«, ei« R«is«teppich.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildevbrand, Gerichtsvollzieher.

Kranen rdtiWllle WM
Der HerbstkurS im Weiß- und Kleidernahen beginnt

am Montag den 13. September. Die Schülerinnen haben
sich alle um 8 Uhr in der Frauenarbeitsschule einzufinden.

Die Echulleiteri».

Wanzen und Motten
samt Brut, Ratten, Mäuse, Käfer,

HLHnerlüuse, Milben etc.
beseitigt rationell

Helfer, Desinfektions-Anstalt,
Güterstr. 21. Pforzheim. Fernspr. 1923.

Moderne Bettfedernreinigungsanstalt.
Samt!.UngezieferoertilguugSmittel, StalldeSiufekt.-Mittel,

Pifloiröle. Uraniagrüu. Kupfervitriol usw.

und worden die ersten Berichte Mer die Hauptstrecken in der
nächsten Woche erstattet . Die Unfälle und ihre Erörterung in
der Oessentlichkeit haben naturgemäß Unruhe und Nervosität
ins Publikum und auch in das Reichsbahupersonal getragen.
Es wird erste Ausgabe aller Stellen sein, beruhigend zu wirken.
Die Unterstützung der Oeffentlichkeit hierbei wird nicht entbehrt
werden können und wird erbeten.
Ein merkwürdiger Auftakt für das Inkrafttreten des Lorarno-

vertrages.
Paris , 7. Sept . In dem Augenblick, da Deutschland sich

anschickt, in den Völkerbund einzutreten , beginnen die franzö¬
sischen Manöver in der Pfalz , während in Frankreich selbst
Heuer alle Manöver aus Ersparnisgründen abgesagt wurden.
Ausdrücklich sagt der „Temps", daß bei den Manövern in
Deutschland wichtige Fragen studiert werden sollen. Die Ma¬
növer würden besonders interessant sein, weil sie sich in einem
Lande abspiclen werden, in dem die französischen Truppen im
Falle eines Konfliktes mit Deutschland operieren müßten.
Man wird diese Feststellung um so sonderbarer finden dürfen,
als der Pakt von Locarno diese Woche ins Leben treten soll, der
bekanntlich dazu bestimmt ist, alle derrisch-französischen Konflikte
durch Schiedsspruch auszugleichen. Dennoch bereiten sich die
Franzosen auch aus andere Möglichekiten vor. Seit 48 Stun¬
den sind alle Straßen im Gebiet von Kreuznach, Mzeh und Kai¬
serslautern von Truppen überfüllt , die sich in das Manöver¬
gelände begeben. Zahllose neue Telogvaphenllnien wurden ge¬
legt, von denen einige für das Kommando, die meisten aber
für den Schiedsrichter bestimmt sind. Hauptsächlich soll bei den
Manövern die Verwendung 'von Tanks, Panzerautos und Flug¬
zeugen studiert werden. Man hofft, daß sich aus diesen Ma¬
növern entscheidendeErfahrungen ergeben. Automobile und
Motorräder sollen für die Uebermittlung von Nachrichten stark
Verwendung finden, ferner soll die Frage studiert werden, ob
die Kavalleriedivisionen nicht durch Verminderung der Pferde
und durch Vermehrung der Autos umgestellt werden können.
Die Offensiv- und Defensivkrast der Kavallerie soll verstärkt
werden, indem an den Ersatz einer Anzahl Eskadrons durch
Motorradkompagnien oder durch Einheiten leichter Infanterie
gedacht wird, die auf Automobilen transportiert werden sollen.
Am Schluß der Manöver wird darüber eine Entscheidung ge¬
troffen werden.

Vertagung der Saarfrage.
Genf, 7. Sept . Der Völkerbundsrat hat debattelos be¬

schlossen, die Frage der Zurückziehung der französischen Trup¬
pen aus dem Saargebiet bis zur Wintertagung zu vertagen.

Die Offiziersrevalte in Spanien niedergeschlagen.
Lissabon, 7. 'Sept. Offizielle und private Meldungen be¬

stätigen, daß die spanische Regierung vollständig Herrin der
Lage ist. Schwere Sanktionen werden den Rebellen auferlegt.
Die Artillerie -Quartiere in Pamplona wurden von Regie¬
rungstruppen belagert und dann erstürmt . Auf Seiten der
Aufständischen fiel ein Leutnant und ein Mann . Gestern abend
um 7 Uhr hat sich die gesamte Artilleriegarnison von Madrid,
bestehend aus vier Regimentern , ohne einen Schutz Len Regie¬

rungstruppen ergeben. Auch die Artilleriek-rsern«, -
lona und Valencia sind ohne Widerstand Eam-
Es liegen keinerlei Mchrichten über weitere Worden,
Arrfftandsversuch der Artillerie ist zur Stunde
terdrückt und aussichtslos. Die Madrider Norinn" ^
das schwierigste der akuten Bewegung überwund̂ ^ ',^
Wiederherstellung der völlig normalen Lage Ä. di«
Stunden ist. Die Zeitung drückt ihre Gllickwüni^ ^ - ^
Aurrechterhaltung der Autorität mit Hilfe -der
ten Disziplin der Armee. Spanien sei voll
Vertrauen . König, Regierung , Heer und VE ^
dem Wunsch, -daß Spaniens friedliches Leben ^ >n
achtet sei. ^ u»d M-

Feuergefecht zwischen Engländern und Chinesin
London, 7. Sept . Bei Wanhsim ist es zu einer

brrtpcher istreftkrafie Lurch Truppen des Wu-Pei-K,,
stellten Generals Uang Sen gekommen. Der
versucht, drei englische Dampfer zu beschlagnahmen
Werl zwei kleinere chinesische Fahrzeuge durch einmderÄ^
ier versenkt worden sein sollten. Nach einer RenNrnwv^
rft jedoch diese Versenkung erfolgt, als das Schiff sich
Versuche chinesischer Soldaten , es zu kenterm efiÄa?Ä^
Wehr setzte. Die beiden anderen Dampfer wnUn takZL
von den Chinesen besetzt. Der Kommandant eines enaD
Kanonenbootes -versuchte vergeblich, die Freigabe dieser
zeuge zu erlangen . Daher wurden ein Kanonenboot mW
Transportschiff mit See,oldaten nach Wanhsien entsaM
Schiffe wurden von den chinesischen Teruppen heftig Le,>^
sie antworteten energisch, mußten sich aber schließlich'
wärts zurückziehen. An Bord des einen Kanonenbootes^
-der Kommandant und fünf Mann verwundet. Am dem
portschiff sollen die Verluste schwer gewesen sein. ^

Coolidge und die Abrüstung.
Paulsmith, 7. Sept . Die Umgebung des Präsidenten

klärt, Eoolidge sei etwas überrascht über die Aufnahme hj,
seine Aeußerungen über die Abrüftuugssrage in Enrova m-
sunden haben. Er habe gestern wiederholt, daß, falls km
Einigung über die Rüstungsbeschränkung in Europa zu er¬
zielen sei, die Vereinigten Staaten ihr Kottenprogramm de-
Ausbau der Lnststreitkräfie und sonstige VerftütgunosuW
nahmen zur Durchführung bringen würden.

Deutschlands einstimmige Aufnahme
in den Völkerbund.

Genf,  8 . September. Die Völkerbundsversa»
lung hat nach Annahme der vom Büro vorgesG
genen Tagesordnung für ihre heutige Dormittagssitzim
soeben 11.45 Uhr den ersten Punkt ihrer heutige,
Tagesordnung genehmigt und ein timmig die Aufnahm
Deutschlands in den Völkerbund beschlossen. Der Je¬
schluß wurde mit starkem Beifall von der Versammlung
begrüßt.
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kur alle klebe und keilnubme, die wir beim klinscbeiden
mein68 lieben Cannes , unseres Zuten Vaters , Bruders , 8cbwa-
§ers und Onkels

Lolllieb Zevii'iecj.
^/>6lrg 6I'M6i8t6l'.

erfahren dursten, danken wir von Herren.

ssrsul-uise ZeMecl.
§eb . kau , mit ikren rwei Kindern.

^3NN3 ? 0N8

v !-. pliil. WsiitiSl- sssläwög
V«rlaxsbavdköacklor

Vssslobts

Lsrlio-Vaklem Laxen (Westk.)
Lüsen a. Lns

Dentist Leliler, Dirkeateiii.
Vvlvkoi» Xr . 44,

»iirÜSk . - MW

Bestellungen auf sämtliches

Sllktgnt, MMttel, sowie
IS.Uckll.MHriksiitisckrtchln

(gelbfleisch,g)
für den Herbstbedarf nimmt entgegen
Ldw.Bezugs-u.AbsiSgeuoffenWft Schwaigern,

Zweigstelle Neuenbürg. Telefon Nr. 112.

Stadtpflege Neuenbürg,

Vas 9tl9
im neuen Schulhaus iß ab
10. ds. Mts. wieder Freitag
nachm, von2 Uhr ab und
Samstag vorm, von9 Uhr
ab geöffnet.MiM»IM

Morgen Donnerstag pri-
zis 8 Uhr

MederWu in
SiuMeu.

Stimmbegabte sangesluK
Herren sind jederzeit herzti
willkommen.

Neuenbürg.
Guterhaltenen, schönen

sofort zu verkaufen.
Wo? sagt die»EnzM-

Geschäftsstelle.

Leicht laufend, stabil md dauer¬
haft sind meine

rrsLüsr»
mit zweijähriger Garantie
von Mark an.

Nahmaschinen, Sprechoppa-
rate, Gummi, Laternen ete.

Preise niedr.
Jllustr . Katalog gratis.
ZNIvk » O « «up » n»Lv

Beste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer.

. 0«

Birkenfeld
Zirka 30 Zentner gut-»

gebrachtesXlLL- MS
LViesLnheii
'-g«V

Karlstraße^
Unterreichenb^
Drei erstklassige

MilU,11 bis 14 Monate alt
prima Abstarnmungslmch
sind zu verkaufen.
' Jakob «chöuiugu

Farrenhasier.

vier Monate alt, liefert bÄ
Günstigste Bezugs-
Wiederverkäufer.
I . Mohr 1- , «

Preisliste gratis!^ .

>,, (ISO wm<I) c». 7M W

fvtt -Nmngs 27 IR.
14-/,
8>/.s/l7onae cs. M

9 kkck. » «Ist. 8o>.voiassvdw»Ir, beste» 8.So^
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